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Es war eine stürmische
Nacht, als Ritter Heinrich
von Rapperswil vor über
800 Jahren in Seenot ge-
riet. Heinrich betete zu
Maria und versprach, ihr
ein Kloster zu erbauen,
sollte er gerettet werden.
Heinrich überlebte, das
Kloster Wettingen wurde
gegründet.

Die Journalistin Mela-
nie Bär lässt die Geschich-
te des Zisterzienserklosters
nun kindergerecht aufle-
ben. Sie organisiert im
Kloster Wettingen Kinder-
führungen, in denen den
Kindern dessen Geschichte
auf spannende Art näher-
gebracht wird. «Kinder fin-
den Geschichte oft lang-
weilig. Deswegen versuche
ich, sie aktiv an der Füh-
rung teilhaben zu lassen»,
sagt Bär.

Kinder machen aktiv mit
Am Sonntag fand die

erste der Kinderführungen
statt. Melanie Bär führte
die Kinder zuerst in die
Klosterkirche, in der ein
Bild von Heinrich von Rap-
perswil hängt. Gespannt
hörten die Kleinen der
abenteuerlichen Grün-
dungsgeschichte zu und
stellten interessiert Fra-
gen. Sie versuchten, ein alt-
hochdeutsches Manuskript
zu lesen, und kritzelten
währenddessen wild auf
ihren Wachstafeln herum.
So aktiv hatte sich Melanie
Bär die Führungen auch
gewünscht. Die Idee kam
der 32-Jährigen, als sie
selbst an einer Führung

für Erwachsene im Kloster
teilnahm. «Mir fiel auf,
dass ein Angebot für Kin-
der fehlte. Die Informatio-
nen waren interessant,
aber nicht kindergerecht
verpackt.» Deshalb ver-
band sie die Diplomarbeit
ihrer Weiterbildung als
Event-Managerin mit dem
eigenen Interesse und or-
ganisierte die Kinderfüh-
rungen.

Von der Klosterkirche
ging es weiter in die
Mönchskirche, wo die Kin-
der erraten mussten, wie
viele Barockengel die Wän-
de und Decke schmücken.
«Tuusig», rief ein Junge in
die Runde. «Zwänzg», war
ein Mädchen überzeugt. Es
sind deren hundert, und
als Melanie Bär auflöste,
hörte man mehrere Freu-

derufe von jenen, die es
richtig erraten hatten. Im
weiteren Verlauf der Füh-
rung zeigte Melanie Bär
den 22 Kindern, wo die
Mönche schliefen, und er-
zählte, dass früher nur in
zwei Räumen des Klosters
geredet werden durfte.

Gräber als Erinnerung
Im Kreuzgang trafen

die Kinder für einen Mo-
ment auf ihre Eltern, die
parallel zur Kinderfüh-
rung von einem Lehrer der
Kantonsschule durch das
Kloster geführt wurden.
Die Kinder aber hatten nur
Augen für den Boden. Dort
befinden sich 79 Grabplat-
ten. «Wisst ihr, wieso diese
Gräber hier sind?», wollte
Bär wissen. Verschiedene
Antworten wurden gege-

ben, die richtige war aber
nicht darunter. Bär löste
auf: «Die Mönche sollten
an ihre Sterblichkeit er-
innert werden. Die Platten
sagten: Einmal wirst auch
du hier unten liegen.» Für
diese Antwort erntete sie
erstaunte Blicke.

«Libe Mama . . .»
Nachdem die Kinder

Apfelringe und Klosterho-
nig probieren durften, er-
hielten sie Feder und Tin-
te. Alle waren begeistert:
«Libe Mama. Das habich
mit Einer Feder geschri-
ben» stand auf einer lie-
bevoll gestalteten Karte.
Nach einer kurzen Exkur-
sion in den Klostergarten
legten die Kinder noch ein-
mal selbst Hand an: Sie
mischten sich eine eigene

Hautcreme, die sie dann
nach Hause nehmen durf-
ten. Melanie Bär schloss
die Führung beim Denk-
mal für Alberich Zwyssig
ab. Hier spielte sie den Kin-
dern den Schweizerpsalm
ab. Zwyssig war der wohl
bekannteste Bewohner des
Klosters und komponierte
dort die Nationalhymne.
Nach 90 Minuten Führung
konnte Bär ein positives
Fazit ziehen: «Die Stim-
mung war super, den Kin-
dern hat es gefallen – und
das ist die Hauptsache.»

Spannendes Mittelalter

Führungen ab 31. Oktober bis
Ende Jahr immer am letzten
Sonntag im Monat um
13.30 Uhr. Preis 10 Franken.
Anmeldung: 079 515 24 76
oder melanie.baer@gmx.ch

Die erste Führung für Kinder durch das Kloster Wettingen war ein voller Erfolg

Mittelalter zum Anfassen

ERSTAUNTE BLICKE Interessiert hören die Kinder der Gründungsgeschichte des Klosters Wettingen zu. SANDRA ARDIZZONE

PERGAMENT Melanie Bär
zeigt den Kindern das Papier
von früher. SANDRA ARDIZZONE

Mir hat besonders gefal-
len, dass wir selbst eine
Salbe herstellen durften.
Auch das Schreiben mit
der Feder fand ich toll. Ich
höre nicht so gerne lange
zu, sondern mache lieber
selbst etwas – das war an
dieser Führung wirklich
super. (SAN/PHN)

Manuel
Schneider, 11 Ich fand es interessant,

wie die Mönche damals
bestraft wurden. Ich
komme manchmal auch
in der Schule dran. Jetzt
weiss ich, dass es heute
nicht mehr so schlimm ist
wie früher. Ausserdem
gefiel mir das Schreiben
auf den Wachstafeln ganz
gut. (SAN/PHN)

Damian Hitz, 10
Ich habe heute Geburts-
tag und durfte mir aus-
suchen, wohin wir gehen.
Ich bin froh, dass ich mich
dieses Jahr für die Füh-
rung entschieden habe.
Sie hat sehr viel Spass ge-
macht. Besonders gefal-
len hat mir, dass wir sel-
ber eine Salbe herstellen
durften.(SAN/PHN)

Janna Klug, 9
Mir hat die Führung sehr
gut gefallen. Ganz span-
nend fand ich all die Räu-
me, in die wir reingehen
konnten, und die Ge-
schichten, die uns dazu
erzählt wurden. Wir ha-
ben das Mittelalter in der
Schule behandelt. Ich
fand es dann schon inte-
ressant. (SAN/PHN)

Léa Güller, 11

Zur Podiumsdiskussion
über das Badener
Bäderquartier, AZ vom
8. September

An der Podiumsdis-
kussion zum Bäderquar-
tier am 6. September
wurde deutlich, dass
sich die Gegner des Bot-
ta-Projekts in erster Linie
an der Grösse des geplan-
ten Bades stören. Grösse,
Planungsperimeter und
Nutzung wurden in der
Aufgabenstellung für
das Studienauftragsver-
fahren – wohlverstan-
den, es handelte sich
nicht um einen öffent-
lichen Wettbewerb – von
der Verenahof AG ge-
meinsam mit der Stadt-
regierung festgelegt.
Brisant hierbei: Der im
Studienauftragsverfah-
ren vorgegebene Pla-
nungsperimeter und die
Wohnnutzung sind im
Rahmen der aktuellen
Bau- und Nutzungsord-
nung nicht realisierbar.

Wie konnte es so
weit kommen, dass sich
die Stadtregierung in
der Planung über das
gültige Gesetz hinweg-
gesetzt hat? Ignoranz
oder Arroganz? Die
aktuellen Diskussionen
über die Grösse des
Bades würden sich weit-
gehend erübrigen, wenn
die Stadtregierung

gesetzeskonform ge-
plant hätte. Die Frage
bleibt, ob die Legislative
bereit sein wird, die
Gesetzgebung im
Nachhinein dem Projekt
anzupassen.

URS KUNZ, BADEN

Gabriella Fehr
ist die ideale
Besetzung
Wahl von zwei Ge-
richtspräsidenten am
Bezirksgericht Baden

Als langjährige Ar-
beitsrichterin arbeite ich
mit Gabriella Fehr als
Präsidentin des Arbeits-
gerichts Zurzach zusam-
men. Ich habe Gabriella
Fehr als zuverlässige und
seriöse Persönlichkeit
wahrgenommen, die ih-
re Funktion als Präsiden-
tin des Arbeitsgerichts
ernst nimmt und mit
Engagement ausführt.
Insbesondere schätze ich
an ihr, dass sie stets ei-
nen respektvollen Um-
gang mit den Prozesspar-
teien und den Arbeits-
richtern pflegt und fähig
ist, umfangreiche Ver-
fahren effizient durch-
zuführen und kompli-
zierte Sachverhalte auch
für Nichtjuristen nach-
vollziehbar darzulegen.
Für mich ist Gabriella
Fehr die ideale Beset-
zung für das Amt der
Gerichtspräsidenten in
Baden. PAULA MROSE,

ARBEITSRICHTERIN,
DÖTTINGEN

Briefe an die AZ

Planen über
das Gesetz
hinaus

Im September 1980 rollten zum
ersten Mal Autos und Lastwagen
durch den Gotthard-Strassentun-
nel. Seither brummten die Tun-
nel-Lüftungsmotoren der damali-
gen BBC. Nach einem Defekt im
August dieses Jahres musste einer
der Motoren repariert werden. Die
ABB beauftragte dazu die Werder
Elektromaschinen AG in Turgi.
«Die Wicklung war nach 30 Jahren
überaltert», sagte André Plüss, Ge-
schäftsführer der Werder Elektro-
maschinen AG. Die alte Kupfer-
Wicklung musste aus dem Moto-
rengehäuse entfernt und durch ei-

ne neue Wicklung ersetzt werden.
Damit dürfte der Motor bereits im
Oktober wieder einsatzfähig sein.
Währenddessen hätten andere
Motoren im Gotthard-Belüftungs-
system den fehlenden kompen-
siert.

Der Gotthard-Strassentunnel
ist mit einer Länge von 16,9 km
der weltweit drittlängste Strassen-
tunnel. Jedes Jahr passieren rund
6 Millionen Fahrzeuge den Tun-
nel. Dabei sorgen 23 Frisch- und
Abluftventilatoren in 6 Lüftungs-
zentralen für die Sicherheit der
Verkehrsteilnehmer. (ABA)

Frische Luft für die
Gotthard-Röhre
In Turgi ist ein Antriebsmotor für die Belüftung
des Gotthard-Strassentunnels repariert worden

IN REPARATUR  André Plüss freute sich über den Spezialauftrag. ABA


